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Anlässe
RappeRswil-Jona

Grosser Einsatz für
Menschenrechte
In der Kooperation zwischen der
Robert F. Kennedy Foundation
und der IGHalle Rapperswil ist
Speak truth to Power nicht nur
eine Fotoausstellung, sondern
vor allem ein Engagement im
Bereich derMenschenrechtsbil-
dung. Robert Francis Kennedy,
1961–1964 Justizminister unter
seinem älteren Bruder, John F.
Kennedy, hat sich in seiner spä-
teren Amtszeit besonders stark
für die afroamerikanische Bür-
gerrechtsbewegung eingesetzt.
1968 fiel auch er einemAttentat
zumOpfer. Dessen Tochter Ker-
ry Kennedy ist heute Präsidentin
der Stiftung. Die grosse Ausstel-
lung imKunstzeughaus
Rapperswil vereint die von Eddie
Adams geschaffenen Porträts
vonMenschenrechtsaktivisten
mit den «Räumen derMacht»
des Zürcher Fotografen Luca Za-
nier sowie Kriegsfotografien des
Italieners Paolo Pellegrin. In der
Veranstaltung vom kommenden
Sonntag, 25. Oktober, diskutie-
renHelenKeller, Schweizer
Richterin amEuropäischenGe-
richtshof fürMenschenrechte in
Strassburg, und ChristophGood,
Senior Research Fellow am
Kompetenzzentrum fürMen-
schenrechte der Universität Zü-
rich, die Bedeutung des Europäi-
schenGerichtshofes für die
Schweiz. e

Matinee «Bedeutung des Europäi-
schen Gerichtshofes für Men-
schenrechte für die Schweiz»,
Kunstzeughaus Rapperswil,
Sonntag, 25. Oktober, 11.30 Uhr;
Ausstellung bis 8. November.

RappeRswil-Jona

Sprechstunde
Ombudsperson
Die nächste Sprechstunde der
Ombudsperson findet am kom-
mendenMontag imNeuhof an
der Neuhofstrasse 9 in Jona
statt. Eine Voranmeldung ist
nicht erforderlich. Anliegen
können auch direkt an Roger
Johner, 05522571 99 oder om-
budsperson-johner@rj.sg.ch,
eingereicht werden. Innerhalb
einerWoche wird dann allen-
falls ein Gesprächstermin ver-
einbart. Die Ombudsperson
prüft Beanstandungen gegen-
über städtischen Dienststellen.
Sie kann die erforderlichen Ab-
klärungen treffen, den Beteilig-
ten für ihr weiteres Verhalten
Rat erteilen, Vorschläge für eine
einvernehmliche Lösungma-
chen und nötigenfalls eine
schriftliche Empfehlung zuhan-
den der zuständigen Behörde
machen. e

Sprechstunde: Montag,
26. Oktober, 18 Uhr.

Alles nur Maskerade
Jona Am Donnerstag feierte das Theater Weissglut Premiere
mit «Der Menschenfeind» von Molière. Falsche Anteilnahme
und geheuchelte Gefühle stehen im Zentrum der modern insze-
nierten Komödie.

ZwischenMüllcontainern, leeren
Kartons und Harassen läuft eine
Geschichte vom Lieben und Lü-
gen aus dem Ruder. Das Theater
Weissglut feierte am Donnerstag
Premiere mit einem philoso-
phisch zeitlosen Stück von Mo-
lière, das die Frage in den Raum
stellt, obdieLügenichtwesenhaf-
ter und vitaler Bestandteil des
gesellschaftlichen Lebens sei.
Für den Menschenfeind Alces-

te (Jörg Hug) sind die Sitten der
vermeintlich Schönen und Klu-
gen ein Graus. Und so sagt er sei-
nenMitmenschenbei jederGele-
genheit dieungeschminkteWahr-
heit ins Gesicht. «Ihr nennt es
Gesellschaft, ich nenne es Metz-
gerei.» Doch durch die Liebe zur
schönen Celimene (Patricia Kel-

ler), welche das Heucheln und
Kokettierenwie keine andere be-
herrscht, gerät Alceste in einen
Konfliktmit seinemGewissen.

Das Plenum bestimmt
Das Theater Weissglut präsen-
tiert das Satirestück nach der
deutschenÜbersetzungvonHans
Magnus Enzensberger aus dem
Jahr 1979. «Wir haben bewusst
einenKlassiker ausgewählt dieses
Jahr», sagt Katja Buser, die be-
reits zum zehnten Mal Regie
führt. Nachdem das Ensemble
letztes Jahr ein sehr modernes
und zeitgenössisches Stück auf-
geführt hat, wollte man den Zu-
schauern dieses Jahr etwas völlig
anderes präsentieren. «Darum
haben wir die Reime nur minim

angepasst.» Politische Seitenhie-
be etwa entsprechen aber der
heutigen Zeit. «Die Rollenvertei-
lung haben die Schauspieler sel-
ber vorgenommen», erzählt die
Regisseurin. Jeder wisse selber
am besten, was er zu leisten im-
stande sei. Auch den Ort der
Handlung habe man gemeinsam
festgelegt, sagt sie. Ein Salon, wie
im Original, erschien der Truppe
nicht zeitgemäss genug. «Aberdie
Welt der Partyszene ist ideal, um
so verschiedene Charaktere auf-
einandertreffen zu lassen».
So werden die Zuschauer, der

Saal ist nur zur Hälfte gefüllt,
während zweier Stunden in den
tristenHinterhof einesClubs ent-
führt. Bassmusikdringt beständig
durch die Mauern, während die
Geschichte ihren Lauf nimmt.

Hinterlist als Takt
Zunächst scheint die Welt der
Partygäste noch in Ordnung. Ce-

limene, die selbstbewusste Gast-
geberin, verstehteshervorragend,
sich jeden Verehrer zunutze zu
machen. Gekonnt flirtet und
schmeichelt sie den anwesenden
Herren. Auch ihreGäste,wie etwa
die zwei schrillen Grafen (Marcel
HodelundMichaelVetterli) schei-
nenHinterlistmit Takt zu vertau-
schen.Nur schwerundmit vielAl-
kohol ist die Situation für Alceste
zu ertragen. Im persönlichen Ge-
spräch versucht er Celimene die
Augen zu öffnen. Die junge Frau
hat jedochkeinGehördafür,undso
nimmtdasDesaster seinenLauf.
Die teilweise langenTextepiso-

den der einzelnenDarsteller wir-
kenhinundwieder etwasholprig.
Besonders in der erstenHälfte ist
die Nervosität der Schauspieler,
die allesLaien sind, nochdeutlich
spürbar. Je länger die Nacht und
verworrener die Situation, desto
eingespielter dieAkteure. Zuletzt
bringenversehentlich vertausch-

te SMSdasLügengebildederPar-
tygemeinde zumEinstürzen.

Weder Einsicht noch Reue
Wer nun aber Einsicht erwartet,
der liegt falsch. Die Gesellschaft
zieht zwar gekränkt von dannen,
jedoch ohne erkenntlich Reue
über das eigene Betragen zu zei-
gen.Alceste vergibtCelimeneein-
mal mehr aus Liebe ihr Beneh-
men. Er fordert sie aber auf, mit
ihm auszuwandern und die, aus
seiner Sicht, verdorbene Gesell-
schaft hinter sich zu lassen. Celi-
mene sieht jedoch keinen Anlass
dafür, und so bleibt sie nach einer
durchzechten Nacht alleine im
Hinterhof zurück. Das Licht er-
lischt, undderApplaus desPubli-
kums setzt ein.

Fabienne Sennhauser

Weitere Aufführungen: 22. bis
24. Oktober und 28. bis 31. Okto-
ber, jeweils 20.15 Uhr.

Die Situation eskaliert: Alceste (Jörg Hug, rechts) gerät wegen seiner direkten Art mit dem gekränkten Oronte (Moritz Kälin, links) aneinander. Freund Philinte (Michel Fest) versucht
zu schlichten. Manuela Matt
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Infos und Anmeldung unter
www.diga.ch

GratisKüchenfestival.
I d’diga muesch higa!

15% + 5%
Festivalrabatt

Bauherrenseminare Küchen:
27. Oktober in Galgenen/SZ
29. Oktober in Dietikon/ZH
30. Oktober in Hägendorf/SO
20. November in Rickenbach b. Wil/TG24. Oktober–7. November 2015

Küchen in Schreinerqualität zu einmaligen
Festival-Konditionen! Dazu Währungsvorteil,
Aktionen auf Markengeräte, verlängerte Garantiezeit
sowie gratis Lieferung und Montage!

8953 Dietikon/ZH Lerzenstr. 17 Tel. 044 743 80 50

8600 Dübendorf/ZH* Neugutstr. 81 (neben Interio) Tel. 044 802 10 10

8854 Galgenen/SZ Ausfahrt Lachen Tel. 055 450 55 55
* Sonntag 25.10.2015

offen 11.00–16.00 Uhr

Anzeige


